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SAMMLUNG

Brief-
marken 
werden  
ausgestellt
Schleswig. Die Briefmar-
ken-AG der Domschule 
Schleswig stellt im Rah-
men des Bühnenschulta-
ges in der Domschule am 
Dienstag, dem 28. Juni, ab 
13 Uhr im Raum 1.19 eine 
Einrahmenausstellung 
mit sechs verschiedenen 
Sammlungen aus.

Unter anderem wird 
die Sammlung über Hans 
Christian Andersen ge-
zeigt, die im Herbst ver-
gangenen Jahres beim Bun-
deswettbewerb in Vlotho 
den 2. Platz belegte. vm

STRASSENBAU

Bankette 
wird  
gepflegt
 Bredstedt. Der Landesbe-
trieb Straßenbau und Ver-
kehr bessert kurzfristig 
vom 22. bis voraussichtlich 
24. Juni die beschädigten 
Bankette der Landesstraße 
4 zwischen Bredstedt und 
Dörpum aus. 

Es handelt sich um ei-
ne Instandsetzung von 
fünf Einzelflächen und 
ausdrücklich nicht um 
eine vollständige Sanie-
rung. Aus Gründen der 
Verkehrssicherheit, des 
Arbeitsschutzes und der 
Bauqualität finden die Ar-
beiten täglich unter Voll-
sperrung zwischen 6.30 
und 17 Uhr statt. Rettungs-
fahrzeuge, Polizei und der 
Buslinienverkehr können 
die Baustelle passieren. Die 
Arbeiten sind wetterabhän-
gig; terminliche Verschie-
bungen sind daher mög-
lich. vm

STADTBÜCHEREI

LeseClub 
startet
Schleswig. Am 27. Juni ist 
es wieder soweit: Der Fe-
rienLeseClub in der Stadt-
bücherei beginnt. Teilneh-
men können Kinder vom 
2. bis zum 7. Schuljahr. An-
meldungen sind während 
der Öffnungszeiten in der 
Bücherei, Moltkestraße 1, 
bis zum Ende der Ferien 
möglich.

Für die Teilnehmer steht 
eine besondere Auswahl 
an Medien zur Verfügung. 
Diese sind den Clubmit-
gliedern vorbehalten. Sie 
können für drei Wochen 
entliehen werden. Bei der 
Abgabe gibt es ein kleines 
Interview zum Buch. Wer 
mag, kann auch ein aussa-
gekräftiges Bild malen.

Dafür verteilt die Bü-
cherei Stempel in ein Log-
buch. Bereits für einen 
Stempel gibt es eine Ur-
kunde. Diese wird bei der 
Abschlussparty nach den 
Ferien überreicht. Ein Ein-
trag in das nächste Schul-
zeugnis ist möglich. vm

»Geburtstagskind« Peter Clausen (SSW) äußerte zwar erneut Bedenken zum finanziellen Hintergrund des Großprojektes 
»Kulturhaus auf der Freiheit«, stimmte dem Vorhaben am Ende aber zu. Fotos: Tim Riediger

RESUME

Med 23 stemmer for og 
kun to imod vedtog Sles-
vig byråd opførelsen af 
kulturprojektet »Neues 
Kulturhaus« til 27 mil-
lioner euro. Det skal op-
føres i hjertet af et blom-
strende kvarter »Auf der 
Freiheit« inden udgan-
gen af 2025.

Blandt de mange su-
perlativer, der blev brugt 
til at beskrive det nye 
kultursted, skilte Babet-
te Tewes’ motto sig helt 
klart ud. De forventnin-
ger, der er tæt forbundet 
med storprojektet, blev 
af lederen af De Grønnes 
byrådsgruppe opsumme-
ret således:

- Med dette kulturhus 
bliver vi Nordens kultur-
by. Tewes udnævnte end-
da det nye Kulturhaus til 
at være en »motor for he-
le byen«.

Elf Jahre nach dem Aus der Theater-Spielstätte im Lollfuß hat die Ratsversammlung den Bau eines multi-
funktionalen Kulturhauses auf der Freiheit beschlossen. Abstimmung endete mit einem klaren Votum.
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Schleswig. Es ist vollbracht: 
Am Montag um 17.56 Uhr 
stand die Entscheidung der 
Ratsversammlung fest – das 
neue »Kulturhaus aus der 
Freiheit« wird kommen.

Mit 23 Ja- bei nur zwei Ge-
genstimmen besiegelte das 
Stadtparlament den Bau des 
insgesamt 27 Millionen Euro 
teuren Kulturprojekts, das 
mitten im Herzen eines auf-
blühenden Stadtteils bis En-
de 2025 entstehen soll.

Aus einer Vielzahl an Su-
perlativen, mit denen der 
neue kulturelle Schauplatz 
umschrieben wurde, ragte 
sicherlich das Motto von Ba-
bette Tewes heraus. Die Frak-
tionschefin der Grünen fass-
te die Erwartungen, die mit 
dem Vorzeigeprojekt eng ver-
bunden sind, so zusammen: 
»Mit diesem Kulturhaus wer-
den wir die Kulturstadt des 
Nordens sein.« Tewes schrieb 
dem neuen Kulturhaus sogar 
die Eigenschaft zu, ein »Mo-
tor für die ganze Stadt« zu 
sein. 

Aus den Reihen der Be-
fürworter, die mit 23 von 
28 anwesenden Ratsmitglie-
dern an diesem Tag die gro-
ße Mehrheit bildeten, waren 
aber nicht nur lobende Wor-
te zu hören.

Alle Fraktionen wiesen 
nicht nur auf die enormen 
Investitionen hin, wobei der 
städtische Anteil an den der-
zeit veranschlagten knapp 
27 Millionen Euro Baukosten 
gut ein Drittel ausmacht. 

»Vielmehr stellen wir uns 
die Frage, ob wir uns den Be-
trieb und die Unterhaltung 
mit einem jährlich prognos-
tizierten Defizit von rund 
900.000 Euro auch wirklich 

leisten können«, warf Peter 
Clausen die wohl am häu-
figsten gestellte Frage auf. 
Der SSW-Ratsherr, der an die-
sem für die Stadt bedeutsa-
men Tag zugleich seinen Ge-
burtstag feierte, schickte al-
lerdings schnell die Antwort 
hinterher. »Ich denke ja.«

Die Finanzierung sei zwar 
noch mit gewissen Risiken 
behaftet, »ist aber gut durch-
dacht und nachvollziehbar«, 
so Clausen, der für den Be-
trieb des Kulturhauses ein 
»stringentes Management« 
einforderte, um so »das jähr-
liche Defizit möglichst zu re-
duzieren«.

Zugleich sendete der SSW-
Fraktionsvorsitzende eine 
klare Botschaft im Hinblick 
auf den Grundcharakter des 
neuen Kulturhauses. »Die-
ses Haus kommt nicht nur 
reinen Theaterfreunden des 
Landestheaters zugute, son-
dern allen Menschen mit den 
unterschiedlichsten Kultur-
interessen aus Schleswig und 
der Region.«

Es dürfe, so Clausen, »kein 
Plüschtheater nur für Hoch-
kultur entstehen, das das hal-
be Jahr geschlossen dasteht«. 
Es müsse mit Leben gefüllt 
werden, »ganz gleich welcher 
Art«.

Holger Ley (CDU) sprach 
trotz der finanziellen Bür-
de, die den nachfolgenden 
Generationen auferlegt wer-
de, von einer enormen »Aus-
strahlungskraft«, die von 
dem neuen Kulturhaus aus-

gehe. »Das ist eine einmalige 
Chance für unsere Stadt. Wir 
brauchen Kultur, wir brau-
chen Theater.«

Große Begeisterung für das 
»Leuchtturm-Projekt«, wie 
es Ratsherr Olaf-Arne (Freie 
Wähler) bezeichnete, oder 
das »wegweisende Projekt«, 
wie es Bürgermeister Ste-
phan Dose nannte, konnten 
aber nicht alle Ratsmitglie-
der entwickeln.

Jürgen Wenzel (FDP) blieb 
seiner Überzeugung treu und 
stimmte bei der namentli-
chen Abstimmung mit Nein. 
»Kultur hat ihren Wert. Aber 
dann müssen eben die Men-
schen, die Theaterkultur in 
Schleswig haben wollen, dies 
ohne eine solche Schröpfung 
der Steuerkassen bewerkstel-
ligen«, begründete Wenzel 
seine Absage.

Und auch Ingo Harder (BfB) 
fand deutliche Worte für 
seine Ablehnung: »In mei-
nen Augen ist dieses Projekt 
nicht bezahlbar und wir soll-
ten uns von diesem Vorha-
ben lösen. Es steht nicht die 
Zukunft des Landestheaters 
auf dem Spiel, sondern die 
Zukunft der Stadt Schleswig. 
Unsere Kinder, Enkel und Ur-
enkel werden dafür bezahlen 
müssen, was wir heute ent-
scheiden.«

Für die meisten Politi-
ker war es aber das Start- 
signal für einen gemeinsa-
men Aufbruch in der Kultur-
stadt des Nordens.

Gemeinsamer Aufbruch in 
der Kulturstadt des Nordens

Es darf kein Plüschtheater nur für 
Hochkultur entstehen, das das halbe Jahr 
geschlossen dasteht.

Ratsherr Peter Clausen, SSW

Was seinen Vorgängern nicht geglückt war, schaffte Bürger-
meister Stephan Dose. Unter seiner Federführung gelang es 
der Verwaltung, der Politik ein überzeugendes Konzept für 
das neue Kulturhaus auf der Freiheit vorzulegen.

CDU-Chef Holger Ley gehörte zu dem großen Kreis der Pro-
jekt-Befürworter. 

Grünen-Ratsherrin Babette Tewes hielt im Vorlauf zur Ab-
stimmung ein flammendes Plädoyer für das Kulturhaus.


